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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine mag-
netfeldunterstützte Zerstäubungsanordnung nach 
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie eine damit 
bestückte Vakuumbehandlungsanlage nach An-
spruch 18.

[0002] Es ist bekannt, Materialien, seien dies elek-
trisch leitende oder elektrisch isolierende, dadurch im 
Vakuum zu zerstäuben, dass ein elektrisches Feld 
zwischen der zu zerstäubenden Oberfläche des Ma-
terials, der Targetoberfläche, und eine Gegenelektro-
de erzeugt wird, damit eine Plasmaentladung, und 
mit den positiven Ionen eines dem Reaktionsraum 
zugeführten Gases die erwähnte Oberfläche abge-
stäubt wird. Das abgestäubte Material wird entweder 
direkt zur Beschichtung von Werkstücken im Pro-
zessraum eingesetzt oder in Form eines Reaktions-
produktes nach Reaktion mit einem dem erwähnten 
Raum zugeführten Reaktivgas.

[0003] Solche Zerstäubungsverfahren werden in 
DC-Plasmen, HF-Plasmen oder in Plasmen durchge-
führt, welche durch DC und überlagertem AC erzeugt 
sind.

[0004] Dabei ist es weiter bekannt, trotz der völlig 
verschiedenen Detailmechanismen des eigentlichen 
Zerstäubungsprozesses für die erwähnten Fälle der 
Plasmaanregung, die Plasmadichte und damit Zer-
stäubungsrate dadurch zu erhöhen, dass im Berei-
che der zu zerstäubenden Targetoberfläche ein Mag-
netfeld angelegt wird. Ein solches magnetfeldunter-
stütztes Zerstäuben ist z.B. unter dem Begriff Mag-
netronzerstäuben bekannt.

[0005] Weiter ist es bekannt, den Fluss des erwähn-
ten Magnetfeldes mindestens teilweise über der Tar-
getoberfläche tunnelförmig zu schließen.

Stand der Technik

[0006] Im Weiteren ist es bekannt, wie beispielswei-
se für Magnetronerstäuben in der EP-0 399 710 A1, 
der US-5 130 005 A, der DE-A1-33 31 245 oder der 
DE-A1-35 06 227 dargestellt, den Fluss des erwähn-
ten Magnetfeldes bezüglich der Targetoberfläche zu 
bewegen und damit den Bereich maximaler Zerstäu-
bungsrate, sei dies, um das Target möglich gleichmä-
ßig abzustäuben, oder sei dies, um am Werkstück 
eine erwünschte Verteilung der Rate sich ablegen-
den Materials zu erreichen.

[0007] Auch bei reaktivem Zerstäuben ist es be-
kannt, den genannten Fluss relativ zur zerstäubten 
Fläche zu bewegen.

[0008] Dabei können weiter vorgesehene Target-
konfigurationen plan sein, wie im Falle der bekannten 

Planarmagnetrons, oder können Raumflächen defi-
nieren, wie beispielsweise konkave, wozu auf die 
Topfmagnetronanordnung nach der DE-35 06 227 
verwiesen sei. Die Targetanordnung kann dabei ein 
einteiliges oder mehrere Targets umfassen.

[0009] Die vorliegende Erfindung betrifft in ihrem 
weitesten Aspekt alle die erwähnten Zerstäubungs-
techniken bzw. entsprechende magnetfeldunterstütz-
te Zerstäubungsanordnungen.

[0010] Aus der DE-A1-33 31 245 sowie der US 5 
130 005 A ist es für ein planares Magnetron bekannt, 
zur Realisation einer Relativbewegung zwischen 
dem erwähnten Magnetfeldfluss und der Targetober-
fläche unter einer Targetanordnung eine Magnetan-
ordnung zu bewegen. Gemäß der DE-A1-33 31 245 
wird hierzu eine Magnetanordnung in einer Kühlme-
diumskammer, welche einseitig von der Targetanord-
nung abgeschlossen ist, bestehend aus Halterungs-
platten und aus Target, bezüglich einer Drehachse 
exzentrisch drehbewegt oder zusätzlich über No-
ckenführungen entlang der Targetanordnung bewegt 
und damit ein sich entlang der zu zerstäubenden Tar-
getfläche bewegendes tunnelförmiges Magnetfeld 
erzeugt. Der Drehantrieb der Magnetanordnung er-
folgt entweder durch die Strömung des Kühlmedi-
ums, nämlich von Wasser, durch die Kühlkammer 
oder über eine durch die Kammerwandung geführte 
Antriebswelle.

[0011] Aus der US 5 130 005 A ist, als Planarmag-
netron ausgebildet eine magnetfeldunterstützte Zer-
stäubungsanordnung der eingangs erwähnten Art 
bekannt. Sie umfasst ein Anordnungsgehäuse, wor-
auf stirnseitig eine Targetanordnung montierbar ist, 
welche hier ausschließlich aus dem Target besteht 
und die darunter liegende Trägerplatte nur durch Zer-
legen der Anordnung montierbar bzw. demontierbar 
ist. Angrenzend an die Montageplatte definiert das 
Gehäuse eine Ringkammer, worin, um eine Drehach-
se beweglich gelagert, eine Magnetträgeranordnung 
vorgesehen ist, welche ein Magnetfeld erzeugt, des-
sen Fluss einen Bereich des auf der Trägerplatte 
montierten Targets durchdringt und welcher durch die 
Relativdrehbewegung der Magnetträgeranordnung 
zum gehäusefesten Target verschoben wird.

[0012] Im Weiteren ist ein Elektromotor vorgesehen, 
der über Zahnriemen und Getriebe über eine durch 
die Wandung der Kammer durchgeführte Ritzelachse 
schließlich auf die Magnetträgeranordnung wirkt. An 
dieser Anordnung ist nachteilig, dass der Elektromo-
tor und die zwischen Magnetträgeranordnung und 
Elektromotor vorgesehene Antriebsübertragung sehr 
viel Platz beansprucht und weiter der abgesetzt von 
der als Kühlkammer wirkenden Ringkammer mit der 
Magnetträgeranordnung montierte Antriebsmotor se-
parat gekühlt werden muss. Ein weiterer Nachteil ist, 
dass mittels einer aufwändigen Überwachungselekt-
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ronik die Bewegung der Magnetanordnung selbst 
überwacht werden muss, um auch Defekte zwischen 
Antriebsmotor und Magnetanordnung zu detektieren.

[0013] Die US 5,194,131 A zeigt eine Vorrichtung 
zum magnetfeldunterstützten Zerstäuben. Dabei ist 
in einer Vakuumkammer ein plattenförmiger Träger, 
auf dessen einer Stirnseite ein Motor getragen ist und 
auf dessen anderer Stirnseite eine von einer Träger-
platte für das Target umschlossene wasserdichte 
Kammer ausgebildet ist, in der ein Magnet über eine 
durch den plattenförmigen Träger hindurchgeführte 
Welle über ein geeignetes Getriebe drehbar ist. Da 
die Kühlkammer, in der sich der Magnet dreht, was-
serdicht ist, muss auch die Durchführung der Welle 
dichtend ausgebildet sein.

[0014] Bei der Vorrichtung gemäß US 5,194,131 A
ist insbesondere als nachteilig anzusehen, dass zum 
einen die Magnetträgeranordnung über ein Getriebe 
mit entsprechend hohem Konstruktionsaufwand an-
getrieben wird und zum anderen die Getriebeaus-
gangswelle über eine dichtende Drehdurchführung 
verfügen muss, da sie in eine von Kühlmittelflüssig-
keit durchströmte Kammer ragt.

[0015] Die WO 90/13137 A1 zeigt ebenfalls eine 
Magnetronzerstäubungseinrichtung mit einer mit ei-
nem Targetmaterial versehenen Wärmesenkenplatte 
unterteilten Gehäuse, dessen Vakuumkammer die zu 
beschichtenden Gegenstände aufnimmt. Auf der 
dem Target abgewandten Seite der Wärmesenken-
platte befindet sich im Gehäuse eine Magnetanord-
nung, die über eine durch eine Gehäusewandung 
hindurchgeführte Welle von einem außerhalb des 
Gehäuses angeordneten Motor antreibbar ist. Auch 
diese Ausgestaltung ist aufwändig.

[0016] Die US 5,130,005 A zeigt ebenfalls eine Ma-
gnetronbeschichtungseinrichtung mit einem Gehäu-
se, in der sich eine drehbare Magneteinheit befindet, 
die über eine Welle sowie ein Getriebe von einem au-
ßerhalb des Gehäuses angeordneten, aber an letzte-
rem befestigten Motor antreibbar ist. Auch dies ist mit 
konstruktivem Aufwand verbunden.

Aufgabenstellung

[0017] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, 
eine magnetfeldunterstützte, konstruktiv einfache 
und wenig störungsanfällige Zerstäubungsanord-
nung zu schaffen.

[0018] Erfindungsgemäß wird die genannte Aufga-
be bei einer Zerstäubungseinrichtung der eingangs 
genannten Art durch das Kennzeichen des An-
spruchs 1 gelöst. Durch die erfindungsgemäße Lö-
sung der unmittelbaren Verbindung des Rotors des 
Motors mit der Magnetträgeranordnung entfallen jeg-
liche Wellendurchführungen, wie sie beim Stand der 

Technik vorhanden sind, wodurch die erfindungsge-
mäße Lösung konstruktiv einfach und wenig stö-
rungsanfällig ist. Motor-Rotor und Magnetanordnung 
sind immer drehfest miteinander verbunden, in einem 
gemeinsamen Gehäusehohlraum angeordnet, wo-
durch sich darüber hinaus eine höchst kompakte 
Bauweise ergibt. Die Targentanordnung bildet einen 
stirnseitigen Abschluss der Rotor- und Magnetträge-
ranordnung auch neben dem Gehäusehohlraum, so 
dass deren Kühlung gleichzeitig den elektromotori-
schen Antrieb mitkühlt. Die erfindungsgemäße Bau-
weise erlaubt insbesondere auch das Vermeiden ei-
nes Getriebes und damit eine drastische Reduktion 
der Zahl bewegter Teile. Dies erhöht die Betriebssi-
cherheit und senkt die Herstellungskosten und führt 
zu einer äußerst kompakten Bauweise.

[0019] Unter elektromotorischem Antrieb sei dabei 
grundsätzlich ein Antrieb verstanden, bei welchem 
zwischen Stator und Rotor eine Wirkverbindung über 
elektromagnetische Felder erfolgt.

[0020] Die Kompaktbauweise der Zerstäubungsan-
ordnung wird weiter bevorzugterweise durch Vorge-
hen nach dem Wortlaut von Anspruch 2 weiter er-
höht. In einer bevorzugten Ausführungsvariante nach 
Anspruch 3 handelt es sich bei der erfindungsgemä-
ßen magnetfeldunterstützenden Zerstäubungsan-
ordnung um die darin spezifizierte.

[0021] Gemäß Wortlaut von Anspruch 4 wird die 
eingangs erwähnte Bewegung des Magnetfeldflus-
ses entlang der zu zerstäubenden Targetoberfläche 
grundsätzlich als beliebige Bahn ausgelegt,  
vorzugsweise als geschlossene Bahn. Ersteres ist 
ohne weiteres dadurch möglich, dass an der Magnet-
trägeranordnung, welche primär eine reine Drehbe-
wegung ausführt, Magnete angeordnet sind, die ihr-
bezüglich wiederum gesteuert bewegbar sind, 
und/oder Elektromagnete, welche zeit- bzw. drehwin-
kelselektiv angesteuert werden und/oder die Magne-
te exzentrisch angeordnet werden. Dies gemäss 
Wortlaut von Anspruch 5.

[0022] Obwohl es durchaus möglich ist, beim relativ 
bewegten System zwischen Target und Magnetträge-
ranordnung bezüglich einer Anlage, woran die erfin-
dungsgemässe Anordnung montiert ist, d.h. dem ab-
solut ruhenden System, das Target zu bewegen und 
dabei die Magnetträgeranordnung absolut ruhend zu 
belassen, wird in einer weit bevorzugten Ausfüh-
rungsvariante nach Anspruch 6 das Gehäuse zur 
Montage an einer Vakuumbeschichtungsanlage aus-
gebildet und damit zum ruhenden Bezugsystem.

[0023] Weitere bevorzugte Ausführungsvarianten 
sind in den Ansprüchen 7 bis 17 spezifiziert. Eine er-
findungsgemässe Vakuumbehandlungsanlage nach 
Anspruch 18 zeichnet sich aufgrund der erwähnten 
und noch zu beschreibenden Vorteile der erfindungs-
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gemässen Zerstäubungsanordnung insbesondere 
auch durch höchst kompakten Aufbau aus.

Ausführungsbeispiel

[0024] Die Erfindung wird anschliessend beispiels-
weise anhand von Figuren erläutert.

[0025] Es zeigen:

[0026] Fig. 1 schematisch das Grundprinzip der er-
findungsgemässen Zerstäubungsanordnung bei ru-
hendem Gehäuse und planarem Target;

[0027] Fig. 2 schematisch in Analogie zu Fig. 1, die 
prinzipielle erfindungsgemässe Anordnung, topfmag-
netronartig;

[0028] Fig. 3 im Längsschnitt eine heute bevorzug-
te Ausführungsvariante der erfindungsgemässen 
magnetfeldunterstützten Zerstäubungsanordnung, 
woran alle vorteilhaften Teilaspekte kombiniert einge-
setzt sind.

[0029] In Fig. 1 ist schematisch eine erfindungsge-
mässe magnetfeldunterstützte Zerstäubungsanord-
nung mit planarer Targetanordnung 1 dargestellt, 
welche insbesondere eine Targetplatte umfasst. Die 
Targetanordnung 1 schliesst das Gehäuse 3 der Zer-
stäubungsanordnung gegen den Prozessraum U ab. 
Innerhalb des Gehäuses 3, in einer Magnetträger-
kammer 5a ist eine Permanent- und/oder Elektroma-
gnete 7 umfassende Magnetträgeranordnung 5 um 
eine Achse A drehbar gelagert. Die durch die Magne-
te 7 gebildete Anordnung kann dabei an der Trägera-
nordnung 5 stationär montierte Permanent- und/oder 
Elektromagnete umfassen oder, wie gestrichelt sche-
matisch bei r dargestellt, Permanent- und/oder Elek-
tromagnete, die zusätzlich zur Drehbewegung um die 
Achse A bezüglich der Trägeranordnung 5 bewegt 
werden, sei dies radial und/oder azimutal, generell 
derart, dass bezüglich des Gehäuses 3 die Magnete 
eine vorgegebene Bahn durchlaufen. Dadurch wird 
der Bereich an der zu zerstäubenden Oberfläche der 
Targetanordnung 1, durch welchen und entlang wel-
chem der Magnetfeldfluss ΦB wirksam ist, auf ent-
sprechenden Bahnen verschoben, was auch durch 
Ansteuerung an der Magnetträgeranordnung 5 fest 
vorgesehener Elektromagnete erfolgen kann.

[0030] In der Figur ist rein schematisch und qualita-
tiv der Verlauf des Flusses ΦB bei exzentrisch zur 
Achse A angeordneten Magneten dargestellt (ausge-
zogen und gestrichelt), dies bei einem tunnelförmi-
gen Fluss über der Targetoberfläche. Strichpunktiert 
ist ein ebenfalls insbesondere bei HF-Anwendungen 
einsetzbares Flussbild dargestellt.

[0031] Der schematisch in Fig. 1 dargestellte Mag-
netfeldfluss ΦB ist damit mindestens teilweise tunnel-

förmig über der zu zerstäubenden Targetoberfläche 
geschlossen und/oder ist überwiegend über target-
nahe Strukturen, wie Rahmen des Gehäuses 3, ge-
schlossen.

[0032] Die Magnetträgeranordnung 5 ist erfindungs-
gemäss drehfest mit dem Rotor 9 eines elektromoto-
rischen Antriebes gekoppelt, dessen Stator 10 dreh-
fest mit dem Gehäuse 3 verbunden ist. Ueber einen 
Ringluftspalt 12 wirkt der kraftübertragende elektro-
magnetische Antriebsfluss ΦM. Die dargestellte Zer-
stäubungsanordnung wird im Sinne eines Magnet-
rons DC-betrieben oder hochfrequenzbetrieben oder 
als Mischform mit DC und AC betrieben und damit 
über eine Gegenelektrode 14 eine Plasmaentladung 
erzeugt. Dabei kann, wie üblich, das Prozesskam-
mergehäuse 3a mit Gegenelektrode 14 gemeinsam 
auf Bezugspotential, wie beispielsweise auf Masse-
potential gelegt werden. Es kann weiter, wie dem 
Fachmann bekannt, die Gegenelektrode 14 auf Bias-
potential gelegt werden, oder eine Biaselektrode se-
parat vorgesehen werden.

[0033] In Fig. 1 sind schematisch an der Speiseein-
heit 16 die verschiedenen Möglichkeiten der Plasma-
entladungsspeisung dargestellt.

[0034] In Fig. 2 ist die Zerstäubungsanordnung ge-
mäss Fig. 1 für eine nicht planare, zu zerstäubende 
Targetoberfläche dargestellt, nämlich, als Beispiel, 
für eine kegelförmige, wobei sowohl bei der Targeta-
nordnung nach Fig. 1 wie auch nach derjenigen von 
Fig. 2 die zu zerstäubende Oberfläche durch ein ein-
ziges Target oder durch mehrere realisiert sein kann.

[0035] In Fig. 3 ist eine heute bevorzugte Realisati-
onsform einer erfindungsgemässen Zerstäubungs-
quelle dargestellt, beispielsweise in Form eines Plan-
armagnetrons. Die Kathodenanordnung 1 besteht 
aus der eigentlichen Targetplatte 21 und hier z.B. ei-
ner Rückplatte 23, welche Platten im montierten Zu-
stand sowohl thermisch wie auch elektrisch eng ge-
koppelt sind, wie durch gegenseitiges Verspannen 
oder Verbonden.

[0036] Die elektrisch als ein Block wirkende Targe-
tanordnung 1 ist lösbar am Gehäuse 3 der Anord-
nung montiert, nämlich an einem metallischen Mon-
tageflansch 25. Die Targetanordnung 1 wird dabei 
(nicht dargestellt) mit einem Spannrahmen auf den 
Montageflansch 25 gespannt oder bildet, wie hier, mit 
dem Flansch 25 einen Targetwechsel-Schnellver-
schluss, wie einen Bajonettverschluss. Ein solcher ist 
aus der EP 0 512 456 A1, die diesbezüglich zum in-
tegrierten Bestandteil der vorliegenden Beschrei-
bung erklärt wird, bekannt.

[0037] Ueber einen Isolationsflansch 27 ist der Mon-
tageflansch 25 mit den übrigen Teilen des Gehäuses 
3 verbunden, welches im wesentlichen glockenför-
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mig ausgebildet ist, und targetanordnungsseitig mit 
einer Wandung 29, im wesentlichen aus einem stei-
fen Kunststoffmaterial, gemeinsam mit der Targetan-
ordnung 1 eine Kühlkammeranordnung 31 definiert. 
Dabei ist die Kühlkammeranordnung 31 einseitig di-
rekt durch die Targetanordnung 1 definiert, oder es ist 
eine wärmeleitende Folie 31a vorgesehen, welche 
durch den Druck im Kühlmedium gegen die Targeta-
nordnung 1 gepresst wird.

[0038] Gerade wenn die Targetanordnung 1 mittels 
eines Schnellverschlusses auswechselbar ist, dient 
die mediumbetätigte Folie, gemäss der genannten 
EP 512 456 A1, als Spannorgan bzw. Entspannorgan 
für den Verschluss, wie z.B. für den genannten Bajo-
nettverschluss.

[0039] Die Wandung 29 setzt sich koaxial zur Achse 
A in einer Rohrwandung 33 fort, welch letztere ge-
meinsam mit der Wandung 29 im Gehäuse 3 eine 
Magnetträger-Ringkammer 35 festlegt. An Lagern 37
ist an einem zentral das Rohr 33 bzw. generell die 
zentrale Achse halternden Gehäusezentralteil 39 ein 
Rotor 41 drehbeweglich gelagert. Ein Stator 43, dreh-
fest am Gehäuse 3, definiert, zusammen mit dem Ro-
tor 41, den Ringluftspalt 12, über welchen der elektro-
motorische Antrieb des Rotors 41 erfolgt. Am Rotor 
41 ist drehfest die Magnetträgeranordnung 5 gela-
gert, welche in der Magnetträgeranordnungskammer 
35 bei Antrieb des Rotors umläuft. Der Durchmesser 
des Spaltringes 12 ist dabei wesentlich grösser als 
die Axialausdehnung des Spaltes 12, womit ein prä-
ziser und insbesondere hinreichend langsamer Dreh-
antrieb des Rotors erfolgen kann und gleichzeitig der 
ohnehin von der Targetanordnung 1 aufgespannte 
Raum im Sinne der Kompaktheit der Anordnung op-
timal ausgenützt wird und dabei auf ein Getriebe ver-
zichtet werden kann.

[0040] Als Antrieb wird vorzugsweise ein Asyn-
chronmotor mit Statorwicklungen 45 eingesetzt und 
wicklungslosem Rotor, ein Asynchronmotor in opti-
mal, axial betrachtet, flacher Bauweise.

[0041] Je nach Einsatz kann auch ein anderer An-
triebsmotor, z.B. ein elektronisch kommutierter Motor 
oder ein DC-Motor eingesetzt werden, beispielswei-
se elektronisch gesteuert.

[0042] Der Innenraum des Rohres 33, wie erwähnt, 
aus elektrisch isolierendem Material, vorzugsweise 
Kunststoff, wird, als Trennwandung, mittels eines In-
nenrohres 47 in eine Zuleitung 49 und eine Rückführ-
leitung 51 unterteilt, zur Zirkulation eines Kühlmedi-
ums zu und von der Kühlkammer 31. Das metallische 
Innenrohr 47 ist elektrisch mit einer metallischen Un-
terteilungswandung 53 verbunden, welche sich im 
wesentlichen parallel zur Wandung 29 und der Targe-
tanordnung 1 durch die Kühlkammer 31 erstreckt. Im 
Zentralbereich ist in der Trennwandung 53 eine Aus-

trittsöffnung 55 vorgesehen, durch die in Pfeilrichtung 
durch die Zuleitung 49 zufliessendes Kühlmedium 
entlang der Targetanordnung 1 nach aussen fliesst. 
An der Peripherie der Trennwandung 53 sind Rück-
flussöffnungen 57 vorgesehen, über welche das 
Kühlmedium radial zurück in die Rückführleitung 51
fliesst. Ist eine Folie 31a vorgesehen, so stellt diese 
dann, wenn sie elektrisch leitend ist, einen grossflä-
chigen Kontaktbereich an die Targetanordnung si-
cher.

[0043] Die Zuführleitung 49 im Rohr 33 ist über eine 
Verbindungsleitungsanordnung 59 mit einem flexib-
len Kunststoffschlauch 61 verbunden, welcher, in ei-
nem Kunststoffteil 63 des Gehäuses 3 eingebettet, 
nach aussen geführt ist und dort um die Aussenflä-
che des Gehäuses 3 mehrmals geschlauft ist. Die 
Rückführleitung 51 kommuniziert mit der radial nach 
aussen führenden Leitungsanordnung 65.

[0044] Ueber Rohr 33, Wandung 29 und Kunststoff-
teil 63 des Gehäuses ist die Wandung 47, welche 
sich als Trennwandung durch das Rohr 33 erstreckt, 
von den metallischen Teilen des Gehäuses 3 elek-
trisch isoliert und ist mit einem elektrischen An-
schluss 67 verbunden, woran das elektrische Signal 
für den Betrieb der Targetanordnung 1 angelegt wird. 
Die elektrische Kontaktierung der letzteren erfolgt 
weiter über die Trennplatte 53, welche peripher mit 
dem metallischen Halterahmen 25 verbunden ist, 
und gegebenenfalls die Folie 31a.

[0045] Als Kühlmedium wird vorzugsweise Wasser 
eingesetzt. Vom Anschluss 67 mit der Hochspan-
nung für die Targetanordnung 1 fällt die Spannung 
entlang des radial nach aussen geführten Abschnit-
tes des Schlauches 61 bzw. der darin enthaltenen 
Wassersäule als Wasserwiderstand so ab, dass aus-
sen am Gehäuse 3 praktisch Bezugspotential, d.h. 
Massepotential, erreicht ist.

[0046] Die Kühlkammer ist in Axialrichtung optimal 
dünn, so dass gesamthaft eine optimale Wirkung des 
Magnetsystems auf der zu zerstäubenden Oberflä-
che der Targetanordnung 1 erwirkt wird.

[0047] Durch Vorsehen des elektrisch isolierenden, 
vorzugsweise aus Kunststoff bestehenden, mit der 
Wandung 29 einteiligen Rohres wird die Isolation zwi-
schen spannungsführender Wandung 47 als elektri-
sche Zuführung zur Targetanordnung sowie Platte 53
zu den metallischen Teilen des Gehäuses 3 sicherge-
stellt, ohne komplizierte Isolationsvorkehrungen, was 
das Volumen der erfindungsgemässen Zerstäu-
bungsanordnung weiter reduziert. Das Vorsehen der 
Trennwandung 53 in Kombination mit den Zu- und 
Wegführungen für das Kühlmedium im Rohr 33 ergibt 
optimalerweise eine Strömung frischen Kühlmedi-
ums entlang der Targetanordnung und ihrer Rück-
fliessen im Bereich der Wandung 29, wobei gleichzei-
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tig die Trennwandungen für die Zu- und Wegführun-
gen für das Kühlmedium als elektrische Anschlusslei-
tungen für die Targetanordnung 1 eingesetzt sind.

[0048] In Fig. 3 bezeichnen weiter, nur auf der rech-
ten Seite eingetragen, 70 einen Montageflansch an 
der Vakuumkammer, 72 eine Vakuum-Ringdichtung, 
74 eine gegebenenfalls vorgesehene Hf-Dichtung 
und 76 eine Abschirmung.

[0049] Die Targetanordnung 1 ist mit einem Bajo-
nettverschluss, spannbar über Folie 31a durch den 
Druck des Kühlmediums, versehen und wird durch 
Verdrehen bezüglich des Montage- bzw. Bajo-
nett-Flansches 25 vakuumkammerseitig entfernt 
bzw. ersetzt. Die ganze Anordnung mit Antrieb und 
Kühlkammer inkl. Folie 31a kann, in der Figur, nach 
unten, also von der Normalatmosphäre N her demon-
tiert und vom Flansch 70 entfernt werden.

[0050] Auch durch diese konstruktiven Massnah-
men, welche den Aufbau der Anordnung drastisch 
vereinfachen, wird die Kompaktheit erreicht bzw. das 
Volumen der Zerstäubungsanordnung wesentlich re-
duziert.

[0051] Durch Vorsehen des flexiblen Schlauches 61
und damit Realisation eines Wasserwiderstandes 
wird einerseits ein genügender Spannungsabfall zwi-
schen hochspannungsführenden Teilen und dem Ge-
häuse 3 mit geringen elektrischen Verlust sicherge-
stellt, und anderseits wird dadurch gleichzeitig das 
Gehäuse 3 gekühlt. Es wird somit mit demselben, für 
die Targetanordnungskühlung ohnehin vorzusehen-
den System das Gehäuse des Antriebssystems und 
damit dessen Stator durch Wärmeleitung gekühlt.

[0052] Aufgrund des grossen Durchmessers des 
Koppelringspaltes zwischen Stator und Rotor kann 
die Umdrehung des Rotors optimal langsam und 
gleichmässig angesteuert werden, womit aufwendige 
und voluminöse Getriebe vermieden werden. Das 
Umdrehungsverhalten des Antriebssystems kann 
einfach elektronisch gesteuert bzw. geregelt werden. 
Gesamthaft betrachtet, wird die Anzahl notwendiger 
Bauteile, verglichen mit herkömmlichen Konstruktio-
nen von Zerstäubungsquellen, drastisch verringert, 
was die Zuverlässigkeit erhöht und den Konstrukti-
onsaufwand reduziert.

Patentansprüche

1.  Magnetfeldunterstützte Zerstäubungsanord-
nung mit einem Gehäuse (3), auf das stirnseitig eine 
Targetanordnung (1) montiert ist, sowie mit einer in 
dem Gehäuse um eine Achse (A) drehbeweglich ge-
lagerten Magnetträgeranordnung (5), deren Magnet-
feld einen durch die Drehbewegung verschobenen 
Bereich der Targetanordnung (1) durchdringt und mit 
einem in dem Gehäuse (3) angeordneten elektromo-

torischen Antrieb (9, 10, 41, 43), umfassend einen 
drehfest mit der Magnetträgeranordnung (5) verbun-
denen Rotor (9, 41), gekennzeichnet dadurch, dass 
der Rotor (9, 41) mit der Magnetträgeranordnung (5) 
unmittelbar verbunden ist.

2.  Zerstäubungsanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass der magnetische Fluss 
φM zwischen Gehäuse (3) und Rotor (9, 41) über ei-
nen zur Achse (A) koaxialen Ringluftspalt (12) erfolgt, 
dessen Durchmesser wesentlich größer ist als seine 
Axialausdehnung.

3.  Zerstäubungsanordnung nach Anspruch 1 
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass sie als Mag-
netron ausgebildet ist, vorzugsweise als planares 
Magnetron und/oder vorzugsweise der Feldfluss tun-
nelförmig aus der montierten Targetanordnung (1) 
aus- und dahin wieder eintritt.

4.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Bereich bei der Drehbewegung eine gegebene Bahn 
durchläuft, vorzugsweise eine geschlossene Bahn.

5.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Magnetträgeranordnung (5) verschiebliche Magnete 
(7) umfasst und/oder mindestens ein Teil der Magne-
te (7) durch Elektromagnete gebildet ist und/oder die 
Magnete exzentrisch angeordnet sind.

6.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Gehäuse (3) zur Montage an oder in einer Vaku-
um-Beschichtungsanlage ausgebildet ist.

7.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Rotor (9, 41) kreisscheibenförmig ausgebildet ist.

8.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Gehäuse (3) eine zentrisch den Rotor (9, 41) durch-
dringende Hohlachse (33) aufweist, worin eine Zu- 
(49) und/oder Abführleitungsanordnung (51) für ein 
Kühlmedium zu bzw. von einer Kühlkammeranord-
nung (31) vorgesehen ist, wobei die Kühlkammeran-
ordnung (31), zur Kühlung der Targetanordnung (1) 
stirnseitig des Gehäuses (3) vorgesehen und von der 
Targetanordnung (1) direkt oder über eine wärmelei-
tende Folie (31a), vorzugsweise auch elektrisch lei-
tend, abgeschlossen ist.

9.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Gehäuse eine zentrisch den Rotor (9, 41) durchdrin-
gende Achse (33) umfasst, welche eine elektrische 
Anschlussverbindung (47) für die Targetanordnung 
(1) umfasst.
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10.  Zerstäubungsanordnung nach Anspruch 8, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Innenraum der 
Hohlachse (33) durch eine Trennwandung (47) in die 
Zu- (49) und die Abführleitungsanordnung (51) unter-
teilt ist und vorzugsweise die Trennwandung (47) den 
elektrischen Zuleiter für die Targetanordnung (1) bil-
det.

11.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass eine 
Gehäusekammer (35) mit der Magnetträgeranord-
nung (5) stirnseitig durch eine Wandung (29) abge-
schlossen ist, welche aus elektrisch isolierendem 
Material, vorzugsweise im Wesentlichen aus Kunst-
stoff besteht.

12.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Gehäuse (3) eine zentrisch den Rotor (9, 41) durch-
dringende Hohlachse (33) aufweist, worin eine Zu- 
(49) und Abführleitungsanordnung (51) für ein Kühl-
medium zu und von einer durch die Targetanordnung 
(1) direkt oder indirekt über eine wärmeleitende, vor-
zugsweise auch elektrisch leitende Folie (31a), ge-
schlossene Kühlkammer (31) vorgesehen ist.

13.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass  
– eine Targetplatte an der Targetanordnung (1) oder  
– die Targetanordnung (1) aus einer Targetplatte (21) 
und einer Rückplatte (23) oder  
– die Targetanordnung (1) mit einer Kühlkammer (31) 
und gegebenenfalls Teilen einer Leitungsanordnung  
zum Targetwechsel auswechselbar ausgebildet ist 
bzw. sind.

14.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 8 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Zu- und/oder Abführleitungsanordnung in der Hohl-
achse (33) mit einer das Gehäuse (3) umschlingen-
den, vorzugsweise mehrfach umschlingenden, vor-
zugsweise flexiblen Leitung für das Kühlmedium zur 
Kühlung des Gehäuses verbunden ist.

15.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Gehäuse eine zentrisch den Rotor (9, 41) durchsto-
ßende Hohlachse (33) aufweist, welche einerseits 
Teil eines Strömungssystems (31, 49, 51) für ein 
Kühlmedium für die Targetanordnung bildet und wor-
in, andererseits, eine elektrische Anschlussleitung 
(47) für die Targetanordnung (1) geführt ist, wobei der 
Hohlraum der Hohlachse über mindestens eine als 
Wasserwiderstand (61) ausgebildete Leitung durch 
das Gehäuse nach außen geführt ist, derart, dass die 
Speisespannung für die Targetanordnung (1) entlang 
des Wasserwiderstandes abfällt.

16.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass  

– das Gehäuse (3) eine zentrisch durch den Rotor (9, 
41) geführte Hohlachse (33) aufweist,  
– in der Hohlachse (33) eine elektrische Zuleitung 
(47) zu der Targetanordnung (1) geführt ist,  
– die Hohlachse Teil eines Kühlmediumsystems (41, 
49, 51) zur Kühlung der Targetanordnung (1) ist,  
– die Außenwandung der Hohlachse (33) durch eine 
elektrisch isolierende Wandung, vorzugsweise im 
Wesentlichen aus Kunststoff, gebildet ist und sich 
stirnseitig des Gehäuses zum Abschluss einer Ge-
häusekammer (35) mit der Magnetträgeranordnung 
(5) radial nach außen erstreckt,  
– eine durch das Gehäuse (3) geführte, mit dem In-
nenraum der Hohlachse kommunizierende Leitungs-
anordnung (61) für das Kühlmedium als Wasserwi-
derstand ausgebildet ist und vorzugsweise in oder 
entlang des Gehäuses (3) geschlauft ist.

17.  Zerstäubungsanordnung nach einem der An-
sprüche 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass der 
elektromotorische Antrieb ein Asynchronmotor ist, 
oder ein elektronisch kommutierter Motor oder ein 
DC-Motor, z.B. elektronisch gesteuert, wobei die axi-
ale Luftspaltausdehnung wesentlich geringer ist als 
der Rotordurchmesser.

18.  Vakuumbehandlungsanlage mit mindestens 
einer Anordnung nach einem der Ansprüche 1 bis 17.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
8/9



DE 44 05 747 B4    2006.04.27
9/9


	Titelseite
	Beschreibung
	Stand der Technik
	Aufgabenstellung
	Ausführungsbeispiel

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

